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Bluiwaffer im Natzeburger See.
E s  w ar in  unserm Lande ein a lter  Aberglau be, daß seinen Bew oh n ern  

Krieg und An h eil bevorstünde, wenn sich ein Se e  rot färbte. Diese Erscheinung 
wird  hie und da durch eine A lgen ar t (p am ella) oder aber durch d as massen­
hafte Vorkom m en der sogenannten Geißeltierchen hervorgeru fen  und hat unsre 
Bevölkeru ng frü her oft genug in  Angst und Schrecken gesetzt. L in  in teressanter 
Ber ich t über einen d erartigen  F a ll  wird  von W . Karbe-N eu strelitz in  der 
M ain u m m er  der M itte ilu n g en  des H eim atbund es fü r d as Fü rsten tu m  N ah e­
burg veröffentlicht. E r  befindet sich im  Hauptarchiv in  Neustrelitz und ist im 
Ja n u a r  1705 von einem Sek retä r  Nieck geschrieben und vermutlich an  den 
Lübecker Geleh rten  D r . Hannenken eingesand t worden, da dessen An tw ort in  
Abschrift beigefügt ist. Die beiden Sch reiben  lau ten :
Nachricht wie es m it dem alh ie rund  um Ratzebu rg belogenen, und anitzo ro t­

gefärbten  Se e  beschaffen.
Nachd em man seit verwichenen Weihnach ten  her etliche rote Str ich e unten 

am  Life  beim Afer herum gemerkt, hat m an verm ein t, daß jem and  etw as 
Blu t  au sgegossen, so d ah in  geflossen w äre, und es nicht sonderlich geachtet. 
A ls  aber nachgehends der Se e  w eiter und ganz zugefroren, daß m an d arau f 
gehen können, hat m an haufenw eise un ten  am  Eise viel rote Flecken, teils 
wie Haselnüsse, teils fingerlang schön anzuschauen, und an  etlichen Qertern  
faustdick a ls  geronnen Blu t  und mit Eiter  gemengt liegen sehen, sogar, daß 
wie medio Ja n . die Fischer den Se e  gefischt, und alh ier um den Dom hof 
gefischt worden, vermerket, daß durch die eingehau enen Löcher viel rote M a ­
terie herausgekom m en, ja  m an hat versichert, daß die E is - und  See-Bo r s ten  
m it roter  Fa r b e  in der Länge hin  gefärbt gewesen, und es also, wo es Luft 
bekommen, jed esm al hingeflossen sei. W ie  m an nu n  Per Cu riosität ein  solch 
m it Fa r b e  belau fenes E is  au sh au en , in  eine irdene Schüssel legen lassen und 
in  der Stu b e  etliche Stu n d en  au fgehoben, ist d as E is , so an fan gs klar und 
weiß gewesen, etw as bräunlich m eliert, und d as geschmolzene W asser etw as 
trü be geworden, daß es schien, a ls  wenn d aru n ter etw as Lohe, so die Loh ­
gerber gebrauchen, w äre und etw as fesig gewesen, a ls  wenn es a u s den 
ellernen  W rieten  w äre entstand en, insond erheit und da 2 Feselein  vom Grase 
m it d aru n ter w aren . Die rote Cou leu r, so an fan g s durch d as E is  a ls  N osen- 
cou leu r schien, ist nu nm ehr allm ählich , d as es schon ü ber 14 Tage gew ähret, 
etw as dunkler geworden, wenn m an es au f eine Weiße W an d  streicht, gibt es 
eine brau n rote Fa r b e ; und w eil es nu r a llein  au s diesem N atzebu rger, ja 
weit h in ter dem Schw alkenberg h in, und keinen and eren Landseen, oder nahe 
bei liegenden Teichen, zu find en, w ollen etliche ju d izieren . daß es au s den 
innersten Quellen  des Se e s  mü ßte entstanden sein. Die Fischer aber, so es 
am  and ern  W eih n ach tstage au f dem Wasser, ehe der Se e  zugeleget w ar, a ls  
ein fetter Sch au m  fließen gesehen, verm einen , daß es au s der d am aligen dick 
nebeligen Luft müsse gefallen  sein, denn sie ih r Lebelang solches nicht au f dem 
W asser gesehen hätten . And  w eil, etlicher Leute Ber ich t nach, vor etw a 50 
Ja h r e n  in  Holstein, da der Krieg mit Dänem ark entstanden, a lld a auch d as 
W asser etw as blu tig soll gewesen sein, wird  h ierau s nichts gu tes om in iert, oder 
eine d arau s entstehende Krankheit besorget, so Gott in  Gnad en  verhü te.

jp 805 im )anu ario (1705), Sekr . Nieck.
Sop ia  re8pon8i OoLton8 Äannenken zu Lübeck.

An n o 1656 im M a r t io  ließ sich hier au f dem Stad tg rab en  zwischen den 
Toren  eine N öte blicken, die dem Blu te  sehr ähnlich w ar, w orüber die Leute 
in  große Fu rch t und Schrecken gerieten , zum al da eben selbiges Ja h r  der 
König in  Schw ed en Hochseel. Andenkens C arolu s Gu stavu s m it der Arm ee 
au s P o len  kam und grad es W eges ungehind ert nach Holstein, Jü t la n d , Fü h n en  
und Seelan d  bis in  Schon en  mrd Blekin ge d rang. D a  wurden nu n  zw ar 
die Deu tu ngen  des roten  W assers au f den schwedischen Krieg gezogen, m an 
ward  aber hernach inne, daß d as Wasser im Graben  durch die verfau lten  
Bäu m e und Gesträuche gefärbt w ard ; ließ man es abrauchen, so blieb nichts 
a ls  eine verd orbene Erd e zurück und mehr wird  m an hier auch nicht finden 
beim  fleißigen Nachsehen. E in  m ehreres h iervon achte u nnötig, denn ubi 
aä8unt cau8ae ee88ant m iracu la.


